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Äliolmements-Einladuug.
Ass geehrten auswärtigen Abonnenten lind
yUe die es werden wollen, bitten w ir  die „Thorner 
^ is e "  ^cht bald zu bestellen.
Und ? * M ittwoch den 31. März endet dieses Q uarta l 
».'0 sind w ir  außer Stande, unseren a u s w ä rtig e n  
Uiis "bn tend ie  „Thorner Presse" ohne Unterbrechung 
^^lEnden,^ wenn nicht ein paar Tage vorher daraus

starr Der Abonnementspreis beträgt 2 M a rk . Be-
g saugen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Post­

umsten, die Landbriefträger und w ir  selbst.
Hrpedition der „Tyorner Aresse",

l , „  * Ueber die Zustände in  Rußland
los! «Berliner Tageblatt" einen „S taatsm ann" interviewen 
Zar ' >"^r in Rußland gelebt hat und ein genauer Kenner des 

und seiner leitenden Kreise ist "  Auf die Frage, 
»otn, der AttentatSversuch haben werde, hat derselbe ge-

keinen! D ie  Trägheit deS bisherigen russischen 
den, spottet aller Erschütterungen. D ie thatsächlich vorhan« 
»„Net Umsturzbewegungen müßten einen ungleich größeren Umfang 
Ez s . als sie besitzen, um einen Erfo lg  erreichen zu können, 
d k r s * ^ k i g ,  daß »S in der Armer gähre; die untersten Schichten 
hitub "  tei-n indeß freier vom revolutionären G ift , als man 
Tl>^? *"Mkhme. Große Unzufriedenheit bestehe blos in einem 
dir k* ^  O ffijierkorps Leö westlichen Rußlands, doch bildeten 

roheren Chargen, namentlich die Generale, nach wie vor feste 
die des Zarcnthums. Umfassender als die Bewegung in 
»äst»'« i "  konstitutionelle Propaganda, die selbst in der 
Ab,! > ^msebung des Zaren einige überzeugte Anhänger zähle, 
kab Konstitutionellen bildeten nur ein kleines Heer von Genc- 

n ohne Armee, denn die breiten Volksschichten ständen der Be- 
^»urig vollständig involent und ohne jedes Verständniß gegenüber: 
y>, ? t t r  möge einmal H a lt gemacht werden. Diese letztere Be- 
lab verdient deshalb Beachtung, weil man in unseren libe- 

Kreisen beständig hören kann, Aussicht dafür, daß Rußland 
leid, mricren W irren herauskommen könne, biete nur die Ber- 
hM ng kiaer Verfassung an da» russische Volk. H ier begegnen 
sia, ^  Emem dculschfreisinnigen B la tt-  dem Zugeständniß, daß 
teikn" breiten Volksschichten fü r eine Verfassung absolut nicht in- 
^  litten. W ir  reden natürlich nicht dem Absolutismus das 
k»iii>! - sind sogar der M einung, daß wenn Rußland allmählich in 
b̂ >l ^ lionrlle Bahnen einlenken w ird, —  was wohl nur »ine Frage 
ttfnk * — , die revolutionäre Bewegung eine Abschwächung

kann; was konstatirt werden soll, ist nur, daß das 
der einer Betheiligung de« Volkes an der Ausübung
iu kh E Sgew alt der revolutisnären Bewegung in Rußland nicht 
des —  D ir  größer Gefahr, fährt der Gewährsmann
der L j^ '^ in e r  Tageblatt" fo rt, npräsentire auch jetzt wie bislang 

.,'hikiSmuS, demgegenüber die russischen Machthaber eigentlich 
>tz„A"vS seien. D er Nationalcharaktrr der Russen neige unbc- 
viua ^  ^ '"^ r A rt melancholischer Negation, die fü r den N ih ilis ­
tin,» außerordentlich empfänglich macht. D a - Selbstherrscher- 
Leb ^  Willkürakte auf allen Eebieteo d«S öffentlichen 

führten dem N ih ilism us stet« neue Nahrung zu- —  Nicht

I n  harter Schule.
Roman von G u s t a v  I m m e .

(Nachdruck verboten )
(Fortsetzung)

rill, Uiill ich Ihnen rathen, Meister Hart, es ist die tin -
kvn, ^"^ iichke it, unter der S ie  m it Ehren aus der Geschichte 

können und die Bedingung, unter der ich Ihnen helfe, 
hier einer Menschenseele ein W ort von dem, was heute
tz'r ^vsfirt ist, so ziehe ich meine Hand von Ihnen ab. Merken 
sedi, ^  ^u te  Nacht, Meister Hart. Und noch ein«, be-

v Sie auch Ih re r  Frau, daß sie schweigt!"  
u>enn sie nun aber nicht w i l l ?"

viü <>!/ind S ie  nicht Herr im Hause? N un schweigen S ie  nur, 
Pam « "  werde ich fertig , fügte er, die Angst de« armen 

ttfstlhelden sehend gutmüthig hinzu.
die besorgt und aufgehoben !"  rief Gringm uth, sobald
lch iich hinter dem Schneider geschlossen hatte. „Noch sehe
best kn ^  ber Angelegenheit, aber ich wittere ein Stück A r- 
tzii.,l^tt mich und Hirse W itterung hat mich noch selten betrogen 
kerb ^ i t e  mußte die alte Schwatzbase zum Schweigen gebracht 
tt iittm ' ^ u f t  sonst noch heute Abend in die Weißbierkneipe, 
aber ganze Geschichte und w ir  haben den Eklat. Ich mache 
dess.» ^ k > 9e lieber im  S tille n  ab. B in  ich doch ein Wucherer, 
bj "  S ch ä fte  das Tageslicht scheuen", setzte er m it einem 
die w"c hinzu. „Versuchen w ir  es jetzt, etwas Licht in
^Üer ^  ru bringen, die beiden B rie fe , die ich da oben in 

eSkamotirte, können wahrscheinlich Auskuft geben. 
Derk»« doch in der Absicht geschrieben, nach dem Tode der 
kaibk» "  gelesen zu werden. Menschen, die sich solchen Abgang 

^  Pflegen gewöhnlich ausführlich zu sein."
G ifte n  - ^  d "  B rie fe  aus der Tasche und las die A uf-

l>«r den Baron von Reina und an den Grafen Falken- 
»eriv .^u se n d , wer sähe es der Dachstube an, daß die Bewoh- 

"  Iv aristokratische Bekanntschaften hat. D er Dachstube nicht,

Las Sellstherrscherthum w ird  also als die Ursache deS N ih ilism us 
bezeichnet, sondern eine gewisse fatalistische Veranlagung des Na- 
tionalcharakterS. Dieser fatalistische Zug verschwindet, wo eine 
Vermischung des SlavcnthnmS m it dem Germanenlhum statt­
findet, wie dies im Osten Deutschlands der F a ll ist. Bezüglich 
der auswärtigen Polüik Rußlands versichert der Gewährsmann 
deö „B .  T . " :  Kaiser Alexander habe seit nahezu zwei Monaten
die P o litik  der freien Hand adopiirt und an dieser halte er bi» 
auf Weiteres fest. S ie  ermögliche ihm, einstweilen „normale" 
und vielleicht auch sogenannte „freundschaftliche" Beziehungen m it 
Nachbarn —  bis ihm eine andere Haltung ersprießlicher erscheinen 
werde.

AoNWe Hagesschau.
Gewissermaßen als Nachlese zu den Festlichkeiten, welche im 

Auslande zu K a i s e r s  G e b u r t s t a g  veranstaltet wurden, 
sei noch erwähnt, daß ganz H e l g o l a n d  sich deutsch zeigte und 
die Feier in echt deutscher Weise beging. Ferner sei bemerkt, 
daß Kaiser W ilhelm in außerordentlich enthusiastischen Artikeln 
in der vatikanischen Presse Ita lie n s  gefeiert w ird. Alle B lä tte r 
dieser Tendenz brachten warm empfundene Geburtstagsartikel, 
worin der Monarch als FriedenSfürst und Vater seines Volkes 
gefeiert w ird. Einzelne bedauern, daß er kein katholischer Herrscher 
ist, feiern aber trotzdem seinen christlichen S in n  und seine tiefe 
Frömmigkeit.

D ie  k i r c h e n  p o l i t i s c h e  V o r l a g e  w ird vor den 
Osterferien im  Abgeordnetenhaus? nicht mehr zur Erledigung ! 
kommen; doch soll die erste Lesung derselben noch in der nächsten ! 
Woche stattfinden, um die Vorlage noch wenigstens in die Kom- ! 
Mission zu bringen. Andererseits berichtet die „P o s t" : D er ! 
Smiorenkonvent des Abgeordnetenhauses hat beschlossen, an den > 
Präsidenten o. Köller das Ersuchen zu richten, die aus dem Herren- ! 
Hause herübergekommene kirchenpolitische Vorlage erst nach Ostern , 
zur Berathung zu stellen. j

D ie G e r ü c k t e  von einem R ü c k t r i t t  des Finanz- 
ministers von S c h o lz  erhalten sich. Der Böcsrn-Kourier nennt 
als Nachfolger desselben den Unterstaatssckretär Meinecke im  
Finanzministerium.

I n  W i e n e r  Politischen Kreisen hält man allgemein die 
S itua tion  nicht fü r verschüchtert und glaubt nicht, daß in nächster . 
Ze it ernste Friedensstörungen zu besorgen seien.

Aus R o m  w ird  telegraphisch gemeldet: „Unter einer großen i 
Anzahl von Kardinälen und Prälaten deS päpstlichen Hofes herrscht j 
große Erregung über die vom Papste kundgegebene Absicht, M on- ! 
signore Galim berti, entgegen jeglichem Herkommen, zum S taats­
sekretär zu ernennen, zu welchem Amte man bisher nur über eine 
N untia tu r und nach Empfang deS P urpurs gelangen konnte. D i« 
Kardinäle haben dem Papste über die Folgen, welche die E r­
nennung dieses, wie sie sich ausdrückten, lideralisirrnden Frondeurs 
zum höchst»« Amte der Curie fü r das Ansehen der Curie nach 
sich ziehen würde, Vorstellungen gemacht. D er Papst hielt ihnen 
G alim dertis Verdienste um den Kirchensrieden in Deutschland 
entgegen, und seine Entschlüsse sich vorbehaltend, ver­
wahrte er sich gegen eine Einmischung in seine selbstherrlichen 
Rechte."

Verschiedene P a r i s e r  B l ä t t e r  haben wieder einmal 
den bekannten B e r r ä t h e r  entdeckt, welcher den M ilitärattache 
der deutschen Botschaft über die Umgestaltung der französischen 
Bewaffnung auf dem Laufenden erhalten habe. Z w ar haben 
einige B lä tte r die Ansicht, jener V rrrä ther, der im Bureau der

A rtille rie-D irektion arbeitete, habe in seiner untergeordneten 
Stellung kaum die Gelegenheit zum Verrath wichtiger Geheim­
nisse gehabt; dennoch fragen sie, warum nicht das Spionagegcsetz 
in Anwendung komme. General Boulanger hat sich nämlich 
damit begnügt, den armen Teufel davonzujagen. D ie  ganze Ge­
schichte ist, soweit sie den deutschen M ilitärattache betrifft, na­
türlich erfunden. E in  offenbar offiziöses Telegramm meldet 
näm lich : „Verschiedene Journale erzählen, ein Beamter deS
KriegSministcriumS, Namens EgrolleS, sei als Verräthcr entlarvt 
worden; derselbe sei überführt, dem ersten M ilitä r-A ttachö  der 
deutschen Botschaft als Sp ion gedient zu haben. Sicheren In fo r ­
mationen zufolge ist diese Geschichte, soweit dieselbe den deutschen 
M ilitärattache betrifft, vollständig u n w a h r; derselbe kennt diesen 
Beamten nicht einmal dem Namen nach."

D ie  in R u ß l a n d  nach wie vor herrschende Doppelströ- 
mung kann kaum besser veranschaulicht werden, als wenn man die 
Aeußerungen des Petersburger „H ero ld", der auf der Seit« des 
Herrn v. GierS steht, den Auslassungen des Katkow'schea Organs 
gegenüberstellt. Beide B lä tte r wissen zu melden, daß das D re i- 
kaiserbilnduiß in diesem Monate ablaufe. Während aber der 
P»t«rsburger „H erold" von seiner möglicherweise bereits erfolgten 
oder in den nächsten Tagen bevorstehenden Erneuerung spricht, 
kämpft Katkow m it den schärfsten Waffen gegen dieselbe. Während 
der Petersburger „H erold" m it Rücksicht auf da« dcutsch-italienisch- 
österreichische Bündniß von dem Anschlüsse Rußlands an dasselbe 
a!S einer den Frieden verbürgenden Quadruplealliance spricht, 
t r i t t  Katkow dafür ein, daß Rußland seine Selbstständigkeit wahren 
müsse und daß seine Interessen durch das Eingehen von Verbin­
dungen m it den mitteleuropäischen Mächten nur geschädigt werden 
können. Während der „H ero ld" da« Zusammenstehen der er­
wähnten Monarchien im dynastischen Interesse eben so nothwendig 
erachtet, wie das gemeinsame Ankämpfen gegen die revolutionären 
Ideen, besonders m it Rücksicht auf die von Frankreich vorbereitete 
hundertjährige Feier der französischen Revolution, welche diese 
Ideen glorifiziren werde, sucht Katkow die Revolution als ein 
Gespenst darzustellen, aus welches nur hingewiesen werde, um 
Rußland zu veranlassen, daß es Schutz gegen dasselbe an der 
Seite der mitteleuropäischen Mächte suche, und die» zu einer Zeit, 
wo selbst die „T im e s" dir Frage des Anschlusses der Mächte 
aneinander unter dem Gesichtspunkte der Bekämpfung der revo­
lutionären Ideen behandeln. M an ersieht aus alledem, meint 
hierzu die „N .  P r. Z tg ." daß nach wie vor m it zwei Strömungen 
in Rußland gerechnet werden müsse, welche eine kaum überbrückbare 
K lu ft trennt, und nichts ist natürlicher, als daß diese W ahr­
nehmung auf zu weitgehende Erwartungen bezüglich des vermeintlich 
bereits gesicherten Umschwungs zu Gunsten der Sache deS FriedenS 
ernüchternd wirken muß.

Der P o lit. Korr. w ird aus S o f i a  gemeldet: D ie  ru ­
mänische Regierung und die Pforte benachrichtigten die bulgarische 
Regierung, daß sich in Reni bewaffnete Banden organisiren, um 
in Bulgarien einzufallen.

Nachrichten aus H e r a t  zufolge hätte der E m ir von 
Afghanistan 10 000 M ann zur Verstärkung von Herat beordert, 
um Herat gegen etwaige feindliche Absichten Jskander KanS zu 
sichern.

Nach in London eingegangenen Nachrichten ist die Expedition 
S t a n l e y ' S  am 18. d. M .  am K o n g o  angekommen und 
am 19. d. M . «ach M atadi weitergercist, wo sie am 21. d. M .  
eintreffen sollte.

Nachdem der S u l t a n  v o n  S a n s i b a r  sich den

aber ih r sah man'S an, wohin sie gehört, trotz ihre« AnzugeS und 
ihrer Umgebung. Also Falkenberg finde ich auch wieder auf 
meinem Wege. Daö M aß w ird bald voll se in ! Auch der 
Baron steht auf meiner Liste, freilich bisher mehr als Opfer, als 
in der Eigenschaft eine» Verbrecher»."

E r trat an den Schreibtisch, zündete einen das-lbst stehenden 
Wachsstock au, erwärmte daran die Klinge eines Federmessers und 
öffnete m it großer Gewandtheit und ohne dir m it einem Petschaft, 
an welchem sich ein Wappen und die Freiherrnkrone befand, aus­
gedrückten Siegel zu verletzen, die Briefe. Jnstiuktmäßig g riff er 
zuerst nach dem an den Baron überschrieben««. DoS Kouvert 
erthielt einen Bogen starken, glatten Papiers, wie man sich dessen 
in den vornehmeren Kreisen zu bedienen pflegt, wie denn auch 
Kouvert und Sigellack die gleiche Eleganz zur Schau trugen. D ie  
Schriftzügc waren zierlich, aber von einer Festigkeit, die bei einer 
Frau und noch dazu bei einer so jungen Frau auffallen mußten 
und auf einen nicht gewöhnlichen Charakter schließen ließen

„M e in  V a te r!" las Gringm uth, den B rie f entfaltend. Ver­
wundert ließ er die Hand sinken.

„ I h r  V ater! Meine Nachbarin aus der Dachstube wäre die 
Tochter des BaronS von Reina, eines der reichsten Edelleute deS 
Landes! Auf die Enthüllung war ich freilich nicht gefaßt. Doch 
lesen w ir weiter."

„E s  ist eine Sterbende, die an Dich schreibt und Angesicht» 
des Todes herrsche Wahrheit zwischen uns. Wenn D u  mich als 
ungehorsame, pflichtvergessene Tochter verdammst, so vergiß nicht, 
daß auch der kindliche Gehorsam, auch die kindliche Ehrfurcht 
Grenzen haben. An einer solchen Grenze war ich angelangt. M i t  
dem Augenblicke, wo D u  taub gegen meine B itten, meine V o r­
stellungen, mein Flehen, eine französische Abenteuerin in das 
HauS der Barone von Reina führtest, als D u  sie die Stelle 
entweihen ließest, die meine M u tte r geschmückt, da war meine» 
Bleibens nicht mehr unter Deinem Dache. F ü r die Tochter des 
BaronS von Reina, die Enkelin der Grafen von W ildcnfels, gab 
es keine Gemeinschaft m it Leuten, die noch weil schlimmer als

Unebenbürtige waren, an deren Vergangenheit sich Schuld und 
Mackel hasten.

Und nicht genug, daß D u  eine dieser Abenteuerinnen zu 
Deiner Gemahlin zu erheben wagtest und damit Deinem Namen 
einen unauslöschlichen Schandfleck anheftetest, D u wolltest m ir ihre 
Gefährtin auch noch zur Gesellschafterin, zur mütterlichen Freundin 
aufdrängen. Ich sah in ihr nur die Kerkrrmeisterin und entfloh. 
Am  liebsten hätte ich die Stätte meiner Geburt, mein theure» 
R -ina, m it m ir verschwinden lassen, damit es nicht von jenem 
verächtlichen Weibe b»tr«ten werden konnte —  ich vermochte e» 
nicht. Ich vermochte weder Dich Deiner Verblendung zu ent­
reißen, noch unser HauS vor der Schande zu bewahren, ich konnt« 
nur selbst der Berührung m it der Gemeinheit entfliehen. Wer 
bürgte m ir dafür, daß ihr verpestender Hauch nicht auch mich be­
sudele ? W ar ihr doch der Freund meiner Jugend, Ulrich, ber 
m ir Liebe und Treue gelobt hatte, schon zum Opfer gefallen!

Gekränkt an meiner Ehre, verrathen an meiner Liebe, er­
schüttert an meinem Glauben, in meinem Vertrauen zu Dem­
jenigen, der m ir bisher In h a lt meines Lebens, Leitstern, Stütze 
und Zukunft gewesen war, ärmer als die ärmste B ettle rin , ging 
ich aus Deinem Hause.

Ich hätte nach Süddeutschland zu den Verwandten meiner 
M u tte r fliehen können, ich wollte unsere Schmach nicht weiter 
tragen und ich wußte auch, D u  würdest mich zurückverlangen und 
man würde mich D ir  ausliefern müssen, denn ich stehe ja unter 
väterlicher Gewalt und vor dem Gesetze hast D u  nicht- gethan, 
was Dich dieses Rechtes verlustig machte. Ich floh in A rm uth 
und Dunkelheit, dort wähnte ich mich am sichersten geborgen, 

i Meine Bedürfnisse erschienen m ir so gering, ihre Herbeischaffung 
! ein Leichtes. Ich habe diesen Ir r th u m , diese Unkrnntniß der 

wirklichen Verhältnisse schwer gebüßt, ich bezahlte ihn m it dem 
Leben. Es ist mein Ir r th u m , de» ich bezahle, nicht der Deinige. 
M e in  Tod, in den ich fre iw illig  gehe, weil die Erde keinen Raum 
fü r mich hat, liegt nicht vor Deiner Thür, ich nehme ihn auf 
mich. Ich verzeihe D ir ,  verzeihe D u  auch m ir, wie m ir Gott,



Forderungen gegenüber entgegenkommend gezeigt hatte, sind die 
vvm  Kaiser a ls  Geschenk für den S u lt a n  bestim m ten, besonders 
reich ausgestatteten vier Kanonen nach S a n sib a r  abgesandt und, 
w ie von dort berichtet w ird , auch bereits übergeben w orden. 
S u lt a n  S a id  B argasch hat, w ie die „ B .  P .  N ."  hören, in einem  
an den Reichskanzler gerichteten T eleg ra m m  seinen D ank für das 
Geschenk ausgesprochen und gebeten, dem Kaiser noch seinen be­
sonderen D ank  für die freundliche G esinnung und das bekundete 
W ohlw ollen  zu überm itteln.

Deutscher Reichstag.
De r  R e i c h - t a g  erledigte hexte in zweiter B e ra th u n g  die 

Novelle zum ReichSbeamtengesch, die eine Erleichterung der obersten 
B ehörden bei Erled igung von P e ns ion -an t rägen  bezweckt. H aup tgegen­
stand der T ag eso rd n u n g  w a r  die B e r a th u n g  deS Gesetzentwurfs, be- 
treffend den Verkehr m it  Kunstbutter .  D e r  E n t w u r f  wurde im Allge- 
meinen wohlwollend aufgenommen, wenn er auch den meisten R ednern  
nicht weit genug ging, weshalb  schärfere Bestimmungen nach verschie­
denen R ichtungen im Interesse der Konsumenten wie der Landw ir lh -  
schaft in  Borschlag gebracht wurden.  D e r  E n tw u r f  wurde schließlich 
einer 2 8  gliedrtgen Kommission zur V orbera th ung  überwiesen. M o n t a g : 
D r i t t e  B e ra th u n g  deS E t a t s  und definitive W a h l  der Präs iden ten .

Arerrßischer Landtag.
D a S  H e r r e n h a u s  erledigte heute zunächst kleinere Gcsctz- 

entwürfe durch definitive A nna hm e ,  sowie mehrere Berichte der E isen­
bah n -V e rw a l tu ng  durch Keun tn ißnahm e und berieth dan n  den Gesetz­
en tw urf  betreffend die weitere Herstellung neuer Eisenbahnlinien für 
Rechnung deS S t a a t e -  re. (S ekundäcbohnvorlage ) ,  wobei der Reg ierung  
Von verschiedenen S e i t e n  der D a n k  fü r  die Vervolls tändigung deS 
Eisenbahnnetze- ausgesprochen und auch Wünsche bezüglich deS weiteren 
A u s b a u e -  desselben zum Ausdruck gebracht wurden.  Schließlich ge­
langte auch dieser, sowie der Gesetzentwurf betreffend den weiteren E r ­
werb von Pr iv a t-E isenb ahnu n te rnehm ung en  für  den S t a a t  unveränder t  
zu r  A nnahm e.  Nächste S i tzung  unbestimmt, jedoch nicht vor dem 
1 8 .  A p r i l .  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

D a -  A b g e o r d n e t e n h a u s  erledigte zunächst die R h e i ­
nische K re is -  und P ro v in z la lo rd n u n g ,  sowie eine A nzah l  kleinerer V o r -  
lagen in dr i t te r  Lesung und beschäftigte sich sodann m it  dem A n trage  
deS A bg .  Letocha (Z e n t ru m )  und Genossen, betreffend die V erm ehrung  
der Z a h l  der Fabrikiuspektoren, der zu einer längeren D eba tte  führte, 
a n  welcher sich R edner  fast aller P a r te ie n  betheiligten. D e r  von der 
Kommission empfohlenen Resolution gegenüber, welche im  S i n n e  deS 
vorliegenden A n t ra g e -  eine dem vorhandenen Bedürfnisse entsprechende 
V erm ehru ng  dieser B eam ten  befürwortete, betonte der H e r r  S t a a t s ­
sekretär von Bötticher wiederholt, daß die Kommission den Nachweis 
fü r  die Nothwendigkeit einer solchen V erm ehru ng  nicht geführt, daß 
indeß die Reg ierung  dem Gegenstände die größte Aufmerksamkeit zu­
wende und bereit sei, überall ,  wo sich ein B ed ü rfn iß  herausstelle, mit 
einer V erm ehrung  der Z a h l  der G ewerberäthe bezw. einer Verklei­
nerung  der bestehenden Jnspekt ionsrä the  vorzugehen. Trotzdem gelangte 
schließlich der A n trag  der Kommission gegen die S t im m e n  der Konser» 
vativen, Freikonservativeu und eines T h e i le -  der N at iona l l ibera len  zur 
A nnahm e.  Nächste S i tzung  Dienstag  (W ah lp rü fu n g en  und P e t i t ione n .)

Deutsches Reich.
B e r lin , 2 7 .  M ä rz  1 8 8 7 .

—  S e in e  M ajestät der Kaiser mußte sich heute einige 
S chonung  a u fer leg en ; derselbe leidet an einem  leichten E rk ä ltu n gs­
zustande, in folge dessen eine Affektion des ln.kea Aug«S einge. 
treten ist.

—  S e in e  M ajestät der Kaiser hat dem G cneralfcldm aeschall 
G rafen  M oltks die B r illa n ten  zu dem S te r n e  der Großkomthurc 
m it Schw ertern  des HauSordenS von Hohenzollern verliehen. 
D iese  Auszeichnung wurde dem G rafen  M oltke anläßlich  
seine« E m pfanges an K aisers G eburtstag  durch S e in e  M ajestät  
zu T h e il.

—  D ie  V erm ählung des P rin zen  Heinrich m it der
Prinzessin  I r e n e  von Hessen w ird in  der nächsten W intersaison  
stattfinden.

—  Nach der „D an zig er  Z eitung"  unterbreitet F inanzm inister  
von S ch o lz  dem Reichskanzler einen neuen B ranntw einsteuer-  
Gesetzentwurf.

—  D ie  „ S ch les . Z tg ."  weist darauf h in , daß heute das 
V ierteljahr abläuft, während dessen nach dem Tode des F ürst­
bischofs dem D om kapitel das W ahlrecht zustand. D ie  nach 
B e r lin  übersandte Kandidatenliste sei noch nicht zurück. D e r  er­

ledigte S t u h l  werde also w ohl durch W a h l seitens des K apitels  
besetzt werden.

—  D ie  H erzogin T h yra  von Cum berland ist, w ie dem  
„ B .  T ."  a u s W ien  gem eldet w ird , am  D ien stag  nach der D ö b -  
linger Irren an sta lt des P rofessors Leidesdorf gebracht worden. 
D ie  Herzogin soll am  V erfo lgu n gsw ah n  leiden.

O ldrnbnrg, 2 7  M ä rz . Nach dem jetzt vorliegenden R esu lta t 
der ReichStagS-Ersatzwahl im  2 . O ldenburgischen W ahlkreise 
(V a r r l)  ist S tichw ahl zwischen T rä ger  (dcutsch-freis.) und Thüncn  
(n at.-k ib .) erforderlich.

S ig m a r in g e u , 2 7 . M ärz. D e r  O berregierungSrath  v Frank  
in  S c h le sw ig  ist zum R egierungspräsidenten von Hohenzollern er­
nannt worden.

H am burg, 2 6 . M ä rz . D er H am burger S e n a t  beantragte bei 
der Bürgerschaft die B e w illig u n g  von einer M ill io n  M ark  
zur E inführung elektrischer B eleuchtung der Hauptstraßen und 
öffentlichen P lätze.

Ausland.
W ien , 2 6 . M ärz. D e r  W iener N u n tiu s , K arom at B a n u -  

telli, soll den A ntrag, an S te lle  Jakobini'S  zu treten, abgelehnt 
haben.

A then , 2 6 . M ä rz . D ie  K am m er nahm die Tabaksstcuer- 
vorläge m it 8 1  gegen 2 5  S t im m e n  an._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Drovimiat-VaÄriMen
-4- Schönsee,  2 4 .  M ä r z .  G e b u r t s t a g  S r .  M ajes tä t

unsere- K a ise r - )  ist i« unserm kleinen O r t e  in einer Weise begangen 
worden, welche sich der Fe ier  dieses TageS selbst in großen O r t e n  
ebenbürtig zur S e i t e  stellen kau n :  mit  S to l z  dürfen w ir  sagen, daß 
Schönsee, so wie eS durch die W ah len  seine Liebe zum V a t e r l a n d e  
bekundet hat ,  ebenso jetzt durch diese Festfeier die Liebe zum K a i s e r  
zu einem höheren AuSdrucke gebracht h a t ;  und mit  S t o l z  fügen w ir  
hinzu, daß Schönsee selten ein in allen Theilen so schöne- Fest ge­
feiert hat. —  Nachdem der Festtag durch die Glocken der evangelischen 
Kirche eingeläutet w a r ,  nachdem am  M o rg e n  sich die kirchliche Feier 
vollzogen hatte, und da rau f  der Schuljugend in  einem FestaktuS durch 
G esang ,  D eklam ation  und Rede die Bedeutung  deS hohen TageS nahe 
gelegt worden w a r ,  da gehörte der Abend den patriotischen B ü rg e rn ,  
die sich in den festlich geschmückten und erleuchteten R ä u m e n  deS 
„H otel  W e gne r"  so zahlreich zusammenfanden, daß sie n u r  un ter  der 
sparsamsten Ausnutzung deS vorhandenen Platzes an  der T afe l  un ter-  
gebracht werden konnten: eS hatten sich weit über 6 0  Personen be- 
theillgt, d a run te r  auch viele von auSw ärtS .  —  D e n  Toast  auf S e .  
M a je s tä t  brachte der Königliche KreiS-Schulinspektor H e r r  O r .  Hoff- 
m an n ,  der ungefähr Folgende- a u s fü h r te :  nie habe eS einen Fürs ten  
gegeben, der so, wie unser Kaiser ,  die Liebe und die V erehrung  deS 
Volkes verdient habe;  diese Liebe abe r  wurzele nicht allein in der 
Persönlichkeit des Kaisers ,  in  seinem ritterlichen Wesen, in seiner 
M ild e  und seiner F ü rso rg -  fü r  daS Volk, sondern auch d a r in ,  daß 
w ir  in ihm den W ie d e rb r in g e  deutscher M a c h t  und deutscher G rö ß e  
verehren, der daS erfüllt habe, waS d a -  Z ie l  der Wünsche der Evel- 
sten und Besten unserer N a t io n  gewesen sei; daS deutsche Volk sei in 
der letzten H älfte  dieses J a h r h u n d e r t s  mit  reichen G ab e n  beschenkt 
w o rd en ;  die köstlichste derselben aber sei, daß unser Kaiser,  der bei 
der heutigen Welt lage nicht zu entbehren sei, frei geblieben wäre  von 
den Gebrechen des AlterS,  so daß w ir  auf ihn schauen mit  unver­
mindertem V er trauen  in die K larhe it  seines BlickeS, in die Festigkeit 
seines W il len s  und in die nie ermüdende Pflichttreue, welche das  
Ecbtheil  der Hohenzollern sei; ihm brächten w i r  am  heutigen Tage  
unsere Huld igungen  bar ,  ihm, dem siegreichen F ü h re r  unserer Heer?, 
dem B eg ründ er  unserer E inheit ,  dem S c h i r m h e r rn  deS F r ie d e rs .  —  
D e r  R edner schloß mit  einem Hoch auf S e .  M ajes tä t ,  in  welches die 
Festversammlung begeistert einstimmte, w o rau f  sie stehend die N a t io n a l ­
hymne sang. I m  weiter» Verlaufe deS Festes herrschte eine fröhliche 
S t i m m u n g ,  die ein Zeugn iß  davon ablegte, daß sich Alle einS fühlten 
in der Liebe zum Kaiser. Musikstücke, GcsavgSvorträge und kleinere 
improvifir te  Aufführungen wechselten mit  einander ab und trugen zur 
E rh öhun g  der fröhlichen S t i m m u n g  wesentlich bet. D a S  Fest hielt 
die Theilnehm er b is  gegen M o rg e n  zusam m en;  j a ,  einige sollen, da 
daS Dunkel gar  manche G e fah r  deS Pf las ters  verbirgt ,  eS vorgezogen 
haben, in der ganzen Helle deS M o r g e n -  den Heimweg anzutreten.

^  J a s t r z e m b ie  (K re i s  S t r a S b u r g  W . l P r . ) ,  3 4 .  M ä r z .  ( D e r  
G eb u r t s ta g  S r .  M ajes tä t  deS K aiser-)  ist in unserm O r t e  in einer 
Weise gefeiert worden wie eS hier noch nie dagewesen ist. Nach­
m ittag  am  2 2 .  versammelten sich die M itg l ieder  deS von H e r rn  Lehrer 
P r e u ß  zu S w ie rc z in  iu 'S Leben gerufenen Patr iot ischen VrreinS in 
dem mit F laggen  und G r ü n  geschmückten Lokal deS H e r rn  Schröder 
zur Feier deS TageS. H e r r  Lehrer Borkow Ski-C ie len ta  hielt die Fest-

. rede und brachte d a -  Hoch auf  S e .  M ejestä t  auS. Hiernach 
die N a t io na lhym ne  von allen Anwesenden stehend gesungen. 
w aren  2 H äuser deS D o r f e -  sowie daS Schrödersche OasthaU" ^  
beste i l lum in ir t .  E ine  derartige Fe ier  w a r  fü r  die hiesige ^  ^  
Bevölkerung völlig neu. F rohe  FesteSstimmung hielt die 
deS VereinS bis in die M orgens tunde  versammelt,  dann er, , 
m an  m it  dem allseitigen Wunsche, daß solch ein Fest noch ^ 
wiederkehre.

A rgenau, 2 4 . M ä r z .  (F eu e r . )  G es tern  Abend brannten  
und S t a l l  deS B a u e r -  M e i e r  in G r .  D om bken bis  auf den ^  
nieder. G erettet  wurde n u r  daS Vieh. D a S  Feuer soll ^  ^ 
Nachlässigkeit e ine- Burschen, der im S t a l l e  C iga r ren  geraum 
entstanden sein. ^

M a r i e n b u r - ,  2 5 .  M ä r z .  ( B r u t a l i t ä t . )  Gestern Aben 
in der N ähe  der O rtschaf t  K ön ig -do r f  hiesigen K re^  
Knecht Josef  J u x  von dort  in brutalster Weise zerstochen "  ̂
ganz verblutet vorgefunden, so daß er dem hiesigen evan gelisch ^  
konissenkrankenhause zur K ur  überwiesen werden mußte. 2nk 
nicht weniger a l s  15 größere S t ichw und en  auszuweisen un ^  
an  seinem Aufkommen gezweifelt werden. E inige  Knechte aus 
nannten  Ortschaf t  sollen die T h ä te r  sein.

D a n z ig ,  2 6 .  M ä r z .  (Verschwunden.) S e i t  dem 20 .  d« 
Lehrer der Niederstädlischerr S chu le  H e r r  Cökoll plötzlich versüß 
M a n  n im m t a« ,  baß demselben ein Unglück zugestoßen ist. . ^

E l b i n g ,  2 5 .  M ä r z .  (E in e  Herberge fü r  F r a u e n  und 
ein hoffentlich recht segensreiche- In s t i t u t ,  ist in unserer 
Leben getreten. I n  der Herberge werden weibliche Personen  ̂
ständige-,  billige- und gutes Unterkommen und wenn 
Beschäftigung finden.

Konitz, 2 6 .  M ä r z .  (Freisprechung.) U m  D onners tag  
fand in der Stra fsache gegen den Rittergutsbesitzer A dam  von 
legier und dessen E hefrau ,  Beide der F ü h ru n g  eines ihnen n ^  ^ 
stehenden N am enS angeklagt, die Publika t ion  deS Urtheil-  ^  
Vorsitzenden der S t r a fk a m m e r  - S i tz ung  vorn 17 .  d.
Landgericht-direktor Löwe statt.  D a S  Urtheil  lautet dahin, 
von S e i t e n  der König l .  S t a a t s a n w a l ts c h a f t  gegen d a -  die 
freisprechende Urtheil  deS Königl .  Schöffengericht- vom 1^ '  ^  
cr. eingelegte B eru fu ng  zu verwerfen sei. I n  den G rü nden  
Obgleich nach dem AuSweiS deS Königl .  HeroldSamtcS zu ^  
und nach dem sachverständigen G utachten deS Professor 1 " '  ^  
lewSkl angenommen werden m uß ,  daß die Fam il ie  Derer 
W olSzlegier"  wahrscheinlich deutschen U rsp rung -  ist und o b g l^  
den beigebrachten Urkunden ersichtlich ist, daß die Vorfahren 
milie sich meistens der deutschen Schreibweise und zw ar  in V e r ­
schiedensten V a r ia t ionen  bedient haben, so konnten die Äugt ,,, 
dennoch nicht in S t r a f e  genommen werden, weil H e r r  v. W " ^ 
seinen N am en  seit seiner frühesten J u g e n d  polnisch gesch^  ̂ . si§ 
und weil auch sein verstorbener V a te r  M ichael ,  der a l l e rd iu S ^  
selbst „von  Wollschleger" nann te  und schrieb, die N am en  seiner 
K inder in polnischer S c h re ib a r t  in  die Kirchenbücher hatte ein . 
lassen. (Konitzcr Tage ^

D t .  E y l a u ,  2 5 .  M ä r z .  (A n f  dem Geserichsee verl il ig^l  
Z w ei  Fischer gingen gestern in  der N ähe  von Schwalgendo 'l  ^  
den Geserichsee und geriethen dabei in eine offene S te l le ,  ^
N ähe  befindliche Fischer zu Hilfe  eilen konnten, w a r  der eine 
in der Tiefe versunken; und auch der andere konnte nicht g 
werden, obwohl ihm  von mehreren S e i te n  S t a n g e n  zugereicht w 
V o r  den Augen der ihm Helfenden fand auch er den Tod. 
einer anderen S te l le  des S e e S  fiel heute wieder ein 
Wasser, wurde aber von Leuten m it te ls  einer ihm zugereichten 
gerettet. Hoffenlich werden diese UnglückSsälle andere 
vor dem Betre ten deS EiseS bei der jetzigen W i t te ru n g  zurück! ^

Osterode, 2 2 . M ä r z .  ( P l s t o l - n - D m l l ) A m  2 0 . v. 
zwischen zwei Offiz ieren der hiesigen G a rn is o n  ein P i s to l e » '  
s tatt,  wobei der E ine  den Anderen am  A rm  verwundete. >

(«l'pr- K '
R astenbnrg, 2 5 .  M ä r z .  (Sandra,HS - W a h l . )  D e r  ,,, 

LandralhS - v e r w a l i c r ,  H a u p lw a n n  a .  D .  v. d. Trenk, ist  ̂ hi,' 
letzten K re is ,agSfiyung  «m 15 .  d. M .  einstimmig zum LaNvra
sigen k re ise-  vorgeschlagen.

G « m h i n » e « ,  2 1 .  M ä r z .  (S e lb s tm o rd .)  I n  der verflösse»*" 
endete der Schriftsetzer L. auS der O ff iz in  deS H e r r n  W - 
i» seiner W o h n u n g ,  sein Leben durch Erschießen. M o t iv  
ist vermuthlich eine plötzliche G e is tesverw irrung ,  b« andere 
augenscheinlich nicht vorliegen.

B rom brrg , 2 5 .  M ä r z .  (U n treu e . )  E i n  D av z ig e r  „ü« 
halle hier eine F i l ia le  seine- BervstcinwaarengeschäftS e in g e r^   ̂
den Verkauf der W a a re n  einer B uchhal te rin  übergebe»- 
er gestern hier ankam, um  zu sehe», wie die G-schäfle

w ie m ir m eine M u tter  verzeihen m öge, in deren Schooß ihr 
müdeS Kind sich jetzt flüchtet.

Ich  kann D ir  jetzt nicht mehr wünschen, die unselige V c »  
blrndung, in  der D u  befangen bist, möge von D ir  weichen, S i e  
macht Dich ja glücklich. M ögest D u  eS denn bleiben. Gedenke ! 
ohne G ro ll !

D e in er  Tochter -
Leontinc von R ein a  "

,L r m c s  K ind!"  rief G rin gm u th , nachdem cr den B r ie f  ge­
lesen und wischte sich verstohlen eine T hräne a u s dem Auge. > 
.W elch ' ein Gemisch von richtigem G efüh l und Ueberspanntheit, 
von gesunder V ernunft, von W illenskraft und Verzagtheit I W ollen  
doch e in m a l sehen, w a s in  dem M ädchen stärker ist, Angewohnheit 
oder N a tu r , und ob sich a u s  dem W ust des Angelernten und 
Aeußerlichen nicht doch noch der gesunde Kern herausschälen läßt. 
I s t  sie aber gegen den V ater auch offenherzig gewesen, w ar der 
W id erw ille  gegen die S tie fm u tter  der einzige G rund, der sie a u s  
dem V aterhaus- t r ie b ? W enn er eS w ar, so hat sie a llerdings ! 
ein sehr richtiger In stin kt geleitet. D arüber giebt vielleicht dieser i 
B r ie f  Ausschluß. E r entfaltete das zweite B la t t .

„H m , hier scheinen w ir u n s kürzer gefaßt zu haben," m ur­
m elte er und überflog die folgenden Z e i l e n :

„H err G r a f !
„E S  bleibt Ih n en  keine W ahl, alle Brücken sind hinter Ih n e n  - 

abgebrochen, alle Thüren sind Ih n e n  verschlossen, S i e  werden zu ! 
m ir  zurückkehren!' riefen S i e  m ir zu a ls  ich mich Ih n e n  entriß. ! 
S i e  haben sich getäuscht, eS giebt noch eine Thür, die m ir offen ! 
steht, sobald ich nur den M uth  habe, die Hand danach auszustrecken !
—  die P fo r te  des T ode«. Ich  habe diesen M u th  gefunden, j
W enn dieser B r ie f  in Ih r e  Hände gelangt, habe ich die dunkle > 
P forte  überschritten und ein Leben von m ir gew orfen, daS m ir ! 
nicht» mehr zu bieten hat, ein Leben, in dem m eine heiligsten !
G efühle, Liebe .und Freundschaft, grausam  verrathen und m it !
Füßen  getreten, in  dem m ein V ertrauen zur M enschheit vernichtet 
w ird. D e s  letzteren W erkes können S i e  sich rühm en, der m ir als 
uneigennütziger Freund genaht ist, dem ich unbedingt geglaubt und 
vertraut habe, und der mich schmählich verrathen, m it kaltem

teuflischem Höhne in 's E lend gestoßen hat. Ich  habe m einem  
V ater vor m einrm  Tode noch einm al geschrieben. Ich  hätte ihm  
die R o lle , die S i e  bei m einer Entfernung auS dem Laterhausr 
gespielt, schildern, ich hätte daS Bubenstück, das S i e  gegen mich 
geplant, ihm aufdecken können, und so eng die S ir e n e  ihn auch 
umstrickt hält, er würde doch aufgefahren sein und blutige Rechen­
schaft von Ih n en  gefordert haben Ich  w ollte das nicht. Nicht 
etwa a u s E drlm uth oder w eil ich Ih n e n  Angesichts deS TodcS  
verzeihe, sondern w eil ich S ie  Haffe und Ih n en  nicht den T od  
eines E delm annes im  Z w rikam pf gönne. T a um eln  S i e  fort auf 
der betretenen B a h n , I h r  Geschick w ird und muß sich furchtbar 
an Ih n e n  erfü llen ! Leben S i e  m it m einem  F luche!

Leontine von R ein a  '
„ B r a v o , der B r ie f  gefällt m ir entschieden besser a ls  der 

erste," entschied G ringm uth , nachdem er ihn gelesen. „ D a r in  ist 
R a cc, LaS m uß man sagen. D e r  Rede S in n  ist zwar dunkel, so 
viel gehl aber daraus hervor, sie ist ein O p fer  deS G rafen  
Falkcnburg und jener W eiber, das allein  genügte schon mich zu 
ihrem Beschützer zu machen. S ie  ist hülfSbedürftig und m it oder 
ohne ihre Sch u ld  durch M enschen unglücklich gemacht, die ich allen  
G rund zu hassen und zu verfolgen bade. D a  läßt sich ja wieder 
einm al daS Nützliche m it dem Angenehm en verbinden. Ich  werde 
noch heute Abend zu ihr gehen und m it ihr berathen, waS für  
ihre nächste Zukunft geschehen soll. Aber halt, da m uß der äußere 
M ensch doch w ohl ein klein w enig dazu herauSsttiffirt w eiden, 
wenn ich mich in diesem m einem  geliebten Hauskostüm  dem 
aristokratischen Däm chen vorstelle, bekommt sie wahrscheinlich solch 
Entsetzen, daß sie mich gar nicht anhört, und ich habe ihr doch eine 
ganze R  ihe W ahrheiten zu sagen. A lso  machen w ir  «ine Kon­
zession."

G rin gm u th  halte von F ra u  H art zwei Z im m er , ein W ohn- 
und ein S ch lafzim m er, gemiethet, sich aber vorbehalten, sie nach eignem  
G efallen  m it M ö b e ln  ausstatten zu dürfen, welche ihm  die W irth in  
nicht lieferte, und so sah eS denn wunderlich genug in dem Z im -  ̂
mer auS. N eben dem obligaten E o p h a  der besseren m öblirten  
W ohnung, dem Kleiderschrank, den S tü h le n  und der C hiffoniöre  
a u s M a h a g o n i, dem S p ie g e l  m it G oldrahm en und dem bunt-

--------------------------- - — ,

geblüm ten geschmacklosen Teppich am  B o d en  sah m an ti»e"
tigcn altmodischen Schreibtisch von dunklem Eichen- u»" ^  
baum holz, ein schönes Stück der R enaiffanceperiode, m it 
Füßen, eingelegten F igu ren  und einer großen Anzahl von 
fächern m it blanken Schlössern, die stet- sorgfältig  »eri« ,̂t' 
waren und in denen F ra u  H art die Schätze de» G e izh a ll^ o ll' 
muthete, ebenso w ie in zwei T ruhen von noch duuklerttN ^  
m it F igu ren  in halb erhabener A rbeit. D ieselben  stellte» 
einen T ruhe die Auffindung M oseS  und den AuSzug ^
I s r a e l  a u s E gyptrn, an der andern, gew isftrm aßen da» p ^  
dazu, dir Anbetung des ChristuSkindeS durch die drei ^  
die Flucht M a r iä  und J o sep h s m it dem Christkinde nach ^M >i' 
dar. A n der W and hingen neben einigen schlechten Lithogk"s,§B 
m it denen F rau  H art ihr Z im m er auszustatten sich nun * 
nicht nehm»« ließ, und deren E ntfernung sie a l»  ein- ihr 
lich zugefügte B eleid igung betrachtet haben würde, ftv* 
Land« un» H im m elskarten , die gleichzeitig m it  einem  
schwarzen G estell stehenden G lobu» andeuteten,^daß der z>§s' 
dieser R äum e sich m it E rd- und H im m elskunde beschäftig^:  ̂ rtl 
fallend mußte neben diesen Zeichen wissenschaftlicher T h ä t ig ^ z t ,  
gänzliche M a n g e l an Büchern erscheinen, weder auf dem 
noch anf dem Schreibtische w ar davon «in einzige» zu »e .  „,l 

F ra u  H art w ar der festen M ein u n g , die Karten 
G lo b u s seien von ihrem M ieth er  irgend einem  arm en  
der nicht bezahlen konnte, abgcpfändet worden, und s»h.^ „ur ^  
m uth davor stehen, so schwur sie darauf, er sehe sich 
neuen Eisenbahnen an und berechne, m it welchen Aktie» 
besten spekuliern könne. ^ s l^

„ D e r  Kerl hat G .ld  w ie H eu, seine alten schwarze» 
sind vollgepfropft von G eld und P ap ieren , ich w eiß e» g»»ö 
und dabei lebt er selbst wie ein Hund und gönnt keintt» M  
M enschen einen B issen , eS ist eine S ü n d e  und Schande I A  s>< 
sie zu ihrem  M a n n e  zu sagen. Trotz dieser A u sfä lle  " j»>
eine gewisse Z un eigu n g  zu G r in g m u th ; der M a n n  »erst»" rck 
zu im ponirrn, und F rauen , die den eigenen Eheherr» »» 
P an toffe l zu bringen gewußt, haben um  so höheren ^ p A g t . )  
ihnen bei Andern E nergie entgegentritt." (Fortsetzung I""



**Euscht. DaS Verkaufslokal war verschlossen und die 
E^hrerin verschwunden. Weitere Nachfragen ergaben, daß 

dvt! sg ^^aren unter dem Preise verkauft hatte. S ie soll sich 
bkft  ̂ Nach Thorn gewandt haben, um dort den Rest des Waaren- 
DUs ES loszuschlagen. Der Dinziger Kaufmann, der seinen Schaden 

0 Mark schätzt, ist ihr dorthin nachgereist, 
brl ^ ^ r a z la w ,  26. M ärz. (Tod durch Verbrennung.) Das 
M a ri^  ^sigen Kaufmann W . in Diensten stehende Mädchen 
FkUe?^ ^h- war am 24. d. MtS., Nachmittags nach 5 Uhr, mit 
trotz ^bnden in der Wohnstube beschäftigt, hierbei bediente sie sich 
lkkj* ^Ehrfacher Warnungen wiederum deS Petroleum-, indem sie 
Pttrol 8 euer goß. Beim Anzünden der Holzstücke muß das 
Kleid ^  außerhalb tzeS OfenS sofort angebrannt sein, denn die 
die in" Bedauern-werthen standen sofort tu hellen Flammen, auch 
^iea ^^6 OfenS befindlichen Gegenstände u. A. Sopha,

Reiten, Tischdecke rc. wurden tbcilweise mit zerstört. Auf 
beyy. ^ ^ i  der inzwischen in die Stube getretenen Frau W. eilten HauS- 

einige in der Nähe befindliche Feuerwehrleute herbei 
der ltn dem brennenden Mädchen die erste Hilfe durch Ersticken 
Enis ^ E r i  vermittelst umgelegter Tücher und Decken. Nach dem 

^  abgebrannten Kleidungsstücke und Einreihen der ver- 
îltkl, v  ^ ^ ^ " h k i le  mit Leinöl, wurde daS Mädchen in dem requi- 

"nläkU ^En lorb  uach dem KrciSlazareth getragen, wo dieselbe nach 
gkb^ Eben schmerzen in einigen Stunden indeß verstarb. D ie an- 
geltzŝ .̂ EN Möbel rc. wurden sofort durch mehrere Eimer Wasser ad- 
^itr, G Ist an dieser Stelle schon öfter auf daS Gefährliche
k̂ge ^brauch von Petroleum zum F-ueranzünden hingewiesen worden, 

ve^.^Esir so traurige Fall für Alle, die noch immer dasselbe dazu 
^t,, wiederum eine Warnung sein. (Kuj. B .)

dlitirei j. Pomm., 26. M ärz. (Eine große Feuer-brunst)
^ude vorgestern bis gestern in Breitenfelde beiDaber; 26 Ge- 
W ß  in Asche, darunter fast alle Gut-gebäude und daS Pastor- 

Vieh und Futtervorräthe sind zu Grunde gegangen; eS 
kay, 1 b^ber Jammer. Fast nicht- wurde gerettet. Das Feuer

Lokales.
^  Thorn den 28. März 1887.

i l  A?" ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem emeritirten Lehrer Ulner 
J lH ^ ^ t r g ,  bisher in Borken im Kreise Kulm, ist der Adler der 

er de« Königlichen HauS-OrdenS von Hohenzollern verliehen.
Dr. ^  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in d e r  A r m e e . )  
^san» dtabS- und Bataillon-arzt vom 2. Bat. 6. Ostpr.

^^'RegimentS N r. 43, zum Ober-StabSarzt 2. K l. und 
W ste^b.Arzt be- 4. Pomm. Jnf.-RegtS. N r. 2 1 ; D r. Jausten, 
Und K l. vom 2. Schles. Hus.-Regt. N r. 6, zum Stabs-
bksjĵ  ^ O o n - .U r jt  deS Füsilier-Bat. 8. Pomm. Jnf.-NegtS. N r. 61 
voy, D r. Düsterhoff, Oberstabsarzt 3. K l. und RegtS.-Arzt 
Ar Pomm. Jnst.-Regt. N r. 21, zum 6. Pomm. Jnft.-Regr. 

' versetzt.
zlrk 7^ ( P e r s o n a l i e n . )  Der Referendar D r. Dörau im Be- 

OberlandesgerichtS zu Marienwerder ist zum Regierung--
"  ̂ ernannt.

7" ( P e r s o n a l i e n  a u -  dem  K r e i s e  T h o r n . )  Der 
l. sb,' ^andrath hat bestätigt, die von der Gemeinde Cierpitz zum 
Frieds Dorf-geschworenen gewählten Käthner Johann Lange und 

^  DiSmanu daselbst.
s-lid ^ " ( E i n e  A p o t h e k e  r g e h i l f e n  
8^ .  24. und 25. März in Marienwerder statt.

^  bestanden die Prüfung, 
belegt ( A b r a u p e n  d e r  B ä u m e . )  Eigenthümer, Nutzung-

P r ü f u n g )  
Die beiden

1886 und Januar 1887, werden debatteloS im Sinne deS MagistratS- 
antrageS erledigt. 5) betreffend die Unterstützung der Wittwe eines 
verstorbenen städtischen Beamten wurde dahin erledigt, daß auf Antrag 
deS Magistrats die Versammlung auf Niederschlagung eines dem betr. 
Beamten gewährten Vorschusses erkennt. 6) Antrag des Magistrats 
auf Genehmigung der Etat-überschreitung bei T it. IV  Pos. 21 deS 
Kämmereietats (Unterhaltung der Laufbrücke) in Höhe von 119,31 
M k. wird dem Antrage gemäß erkannt. Zu 7), Antrag des M ag i­
strat- auf Festsetzung der von Herrn Soppart zu zahlenden Ent- 
schädlgung für daS Straßenland —  ca. 1,87 U M eter — , welches er 
beim Bau des Hause- Neustadt N r. 50 durch Vorspringen der Re- 
salite bebaut hat, auf 60 M k., bemerkt S w . Cohn, daß Herr Soppart 
iu dieser Sache dona üä6 gehandelt habe und daS einzig allein die 
Polizeiverwaltung der schuldige Theil sei. Bürgermeister Bender betont 
dem gegenüber, daß es sich hier um kein Versehen sondern um eine 
vielleicht nicht zutreffende Auslegung der Baupolizeiverordnung ge­
handelt habe. I n  diesem Punkte sei unsere Bauverordnung sehr 
summarisch gewesen und deshalb habe auch daS Ministerium verfügt, 
daß in Zukunft die Polizeiverwaltung erst die Ansichten des Magistrats 
einholen müsse, bevor sie baupolizeilich funktiouire. S lv . Feverabend 
frug an, ob die 1,87 U lM tr. Eigenthum de- Herrn 
würden, worauf Bürgermeister Tender erklärte, daß!
Fall sei als daS Soppart'sche HauS bestehe. Dei 
Soppart ja sich zur Zahlung einer Entschädig«!
Antrag deS Magistrat- wurde angenommen. A li 
eingebracht 8) ein Antrag deS Magistrat- aus E rlj 
schlag- zur Verpachtung deS MühlengrrmLstückS 
Zimmermann Wilhelm M illb randt auS Schönwalde 
trag-gebot von 930 M k. pro Jabr auf die Dauei 
Die Dringlichkeit wurde anerkannt, die Sache selbst 
Sitzung, die hierauf folgte, erledigt.

—  (K  r i e g e r v e r e i n.) Der Kriegerverein hatte vergangenen 
Sonnabend Abend im Saale deS Volk-garten- eine größere Nachfeier 
zu Ehren deS neunzigsten Geburtstage- S r. Majestät deS Kaiser- 
veranstaltet. Herr Iustizrath v. Heyne hielt eine kernige Ansprache, 
in der er auf da- erhabene Beispiel patriotischer Pflichterfüllung hin­
wies, welche- unser Kaiser in feinem ruhmreichen Leben stet- gegeben. 
—  Zwei Theaterstücke wurden recht flott gespielt, und fanden die D a r­
steller reichen Beifall. Hierauf folgte ein Tanzkränzchen, daS die sehr 
zahlreich versammelten Theilnehmer bis früh in den Morgen zu­
sammenhielt.

— ( S c h u l e  B r o m b e r g e r  V o r s t a d t . )  D a - neue 
Schuljahr beginnt den 1. A p r i l ; die Aufnahme neuer Schüler wird 
am 30. und 31. d. MtS. Nachmittag- von 2— 4 Uhr stattfinden; 
alle Kinder haben den Impfschein und die evangelischen auch noch 
einen Taufschein mitzubringen.

—  (S  t a d t t h e a t e r.)  Boccaccio von Fr. v. Supp6e. 
Eine Theatersaison ohne Boccaccio ist so unmöglich wie ein Theater 
ohne —  Kritiker. Beide gehören zum nothwendigen Uebel, nur hat ersterer 
den Vorzug, daß er, bessnderS wenn Operettenpreise angesetzt sind, einen 
durchschlagenden Erfolg erzielt. Der Erfolg blieb auch gestern nicht an-, 
daS Theater war recht gut besucht. —  F rl. M ollaar in der Titelrolle 
führte ihre Partie in gesanglicher wie in schauspielerischer Hinsicht korrekt 
durch; das LiebeSduett mit Fiametta im letzten Akt mußte äa. eapo 
gffungen werden. F rl. Schlüter war eine reizende „Beatrice". Die 
junge Dame wußte die Feinheiten der Rolle voll und ganz zur Gel­
tung zu bringen und vermied mit Geschick jedwede Uebertreibung, 
deren sich die meisten Vertreterinnen der Beatrice zu Schulden kommen 
lassen. F rl. Waldow (Jssbella), F r. Rinoldi (Petronella) und F rl. 
Loos (Fiametta) verdienen lobende Erwähnung. DaS lustige Klee- 
blatt —  Lambertuccio, Lotteringhi und Scalza —  war durch die

sollte, daS Vermögen von ca. 65 000 M k. an einen in Kassel 
lebenden Verwandten fallen sollte. Einen Tag vor Ablauf dieser 
F ris t tra f der verlorene Sohn in Hamburg wieder ein, der von 
dem Tode der E ltern keine Kunde hatte, und konnte so sein E rb- 
theil antreten.

Telegraphische Depeschen der „Thorner Areffe"
M.olss's Telegiaphenbureau^

B e r l in ,  28. März. Seine Majestät der Kaiser, 
welcher gestern kurze Zeit aufgestanden war, hatte 
eine gute Nacht und schlief m it geringen Unter­
brechungen. Der Erkältungszustand hat sich wesentlich 
gebessert.

K ö ln , 28. März. D ie  „Kölnische Zeitung" be­
richtet heute über eine gestern stattgehabte Unterre­
dung ihres Berichterstatters m it Monsignore Galimberti, 
worin letzterer äußerte, daß m it der Annahme der 

Agenden kirchenpolitischen Novelle 
des Kulturkampfes und der Ab- 

zwischen Preußen und der Curie 
utrumsführern sei diese Austastung

März, 3 Uhr 20 M in . Nachm. 
istand heute 3,01 Meter. Eisgang

der j und Pächter seien daran erinnert, daß sie bei Vermeidung s Herren Hannemann, Zimmermann und Gilzinger reckt gut vertreten, 
^gedr ^  deS Feld- und ForstpolizeigesetzeS vom 1. A p ril 1880 " ^  ^   ̂ -

cv verpflichtet sind, die in ihren Gärten, aus Feldern,
dyx  ̂ ' Rainen und Wiesen stehenden Bäume, Sträucher und Hecken 

^  ^  April d. I .  abraupen zu lassen.
(Personen im A l t e r  von neunzig J a h r e n  und 

^  /owmen nach den Feststellungen der „Statistischen Korr."
^EUßen in den Provinzen Posen, Schlesien, West- und Ost-
alr ganzen preußischen Staat siad zur Zeit noch mehr
lehß n. 0 Personen vorhanden, welche die erwähnte Alter-grenze be- 
khder "schritten haben. B et der letzten Volkszählung am 1. De- 
^ t , r  r befanden sich in der Provinz Posen 550 Personen im 
^  über* ^0 bis 95 Jahre«, 208 im Alter von 95 bis 100, 
tzt«aleL ^00 Jahre alt. Keine andere Provinz deS preußischen 
4l- hi ^v ie l Personen im Alter von mehr a l- 100 Jahren,
Älter b ^ *v in z  Posiu. I n  Westpreußen waren 418 Personen im 
über c?0 bi- 95 Jahren, 137 im Alter von 95 bis 100, 53 
ölten P Aahre alt. Soweit Beruf-angaben der über hundert Jahre 
Zahl tz /^ llkn  überhaupt vorliegen, wiegt bei beiden Geschlechtern die 
^bkän-. ^ " ^ h tr  und AuSgedinger, dann die der Ort-armen, Almosen- 

^  und HospilaMm vor.
^ r  t z , i u d t v e r o r d n e t t n v e r s a m m l u n g . )  Die Sitzung 

^"ordneten am Sonnabend wurde in Verhinderung deS 
Öffnet Q. dessen Stellvertreter Recht-anwalt Ward« 3 'j, Uhr 
^Ürger^ r5 "^E N d  waren 24 Stadtverordnete. Am Magistrat-tische: 
v* -käse« "  Beuder und Etadtrath Geffel. Der erste Gegenstand

Leider kam die Baumscene de- zweiten AkteS, die sonst von größter 
Wirkung zu sein pflegt, diesmal nicht zur vollsten Geltung Der 
Prinz des Herrn Fraedrich war eine deS geschätzten Künstler- würdige 
Leistung. Die Herren Großmaun (Leouetto) und M ülle r (Kolpor- 
teur) waren lobenSwerth. Das Ensemblespiel war gut, der Chor 
ging flott. —  An dieser Stelle sei auf die Operette „der Hofnarr", 
welche am Donnerstag zur Aufführung gelangt, aufmerksam gemacht. 
Die Direktion hat sich auf vielfach geäußerten Wunsch hin zu einer 
Wiederholung deS „Schwarzen Schleiers" entschlossen, welche am 
Mittwoch stattfinden wird.

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.) Verhaftet wurden gestern und 
heute 25 Personen. —  Die Stelle eines Nachtwächters ist zu besetzen. 
Reflektanten wollen sich bet Herrn Polizelkommissarius Finkenstein 
persönlich bewerben. —  Gefunden wurde gestern ein goldenes Arm­
band an der Weichsel und ein Kontobuch in der Breitenstraße. —  
Zugelaufen ist ein kleiner gelber Hund. Näheres ist im Polizei- 
sekretariat zu erfahren.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  DaS Wasser steigt. Der Pegel
zeigte heute Morgen 8 Uhr 1,12 M tr . Wafserhöhe an. Die Weichsel 
ist hier eisfrei; jedoch ist, da auS Zawichost heute steigende- Wasser 
und E i-gang gemeldet wird, noch Eisgang zn erwarten.____________

Kleine Mittheilungen.
M ainz. (D e r R hnn) beginnt zu steigen und hat nach den 

neuesten Mittheilungen folgenden Stand erreicht: H ier 2,34,

tzantwortttch: Paul Doinbrvwsli in Thorn.

Telegraphischer Börseu-Bericht.
__________Berlin, den 28. März.

26 3 ^ 7 ^ 28 3.87.
Fonds: fest.

Rufs. B a n k n o te n ................................... 178— 80 178— 85
Warschau 8 T a g e ................................... 178— 60 178— 50
Rufs. 5 '/ ,  Anleihe von 1877 . . . fehlt. 98
Poln. Pfandbriefe 5 ° / , ....................... 56— 50 56— 50
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 52— 50 52— 10
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ , 96— 70 96— 50
Posener Pfandbriefe 4 V , ....................... 101— 70 101— 70
Oesterreichische Banknoten....................... 159 — 10 159— 45

Weizen gelber: A p r i l - M a i ....................... 161— 75 163
M a i - J u n i ............................................... 161— 75 163
loko in N e w y o r k ................................... 91 s i ' ! .

Roggen: loko.................................................... 123 123
A p r i l - M a i ............................................... 1 2 2 -5 0 123— 20
M a i - J u n i ............................................... 123— 25 124

125J u u i - J u l i ............................................... 124— 25
RSböl: A p r i l - M a i ................................... 43— 60 43— 60

M a i - J u n i ......................................... ..... 43— 90 43— 90
S p ir itu s : l o k o ............................................... 38— 20 38— 20

A p r i l - M a i ............................................... > 38— 30 38— 20
J u n i - J u l i ............................................... 39— 30 39— 10
Ju li-A u g u s t............................................... 39— 90 39— 90
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/, pCt.. resp. 5 pCt.

Handelsberichte.
D a n r i g »  26 März cke t r e i debör se  Wetter: Regnerisch.

Wind: Westen.
Weizen. Vei kleinem Angebot verkehrte auch heute der Markt in ruhiger 

Tendenz und sind Preise ziemlich unverändert. Bezahlt ist für inländischen 
hellbunt 129psd 153 M »er Tonne Für polnischen zum Transit blauspitzig 
125 6pfd 130 M., hell 129pfd. 148 M per Tonne Für russischen zum
Transit bunt bezogen 125 6psd. 140 M., bunt 125 6pfd. 141 M., Sommer- 
123pfd 145 A per Tonne Termine April-Mai 145 50 M. Br., 145 M. 
Äd , Mai-Juni 145 50 M. Br.. 145 M G d, Juni-Juli 146 50 M. Br., 
146 M Gd, September,Oktober 147 50 M v r , 147 M. Gd. Regu, 
lirungspreis 146 Mark

Roggen. Inländischer bei kleiner Zufuhr unverändert: polnischer ohne 
Angebot, russischer eher etwa- gefragter Bezahlt wurde inländisch 124psd. 
107 M . 121pfd. und 124Lpsd. 106 M., 128psd. 105 «  , für russischen zum 
Transit 118pfd bis 123psd. 84 50, 85 M .  123 4pfd. bis 12L6pfd. 86 M. 
Alles per 120pfd. per Tonne. Termine April-Mai inländisch 108 M. Br., 
107 M Gd., transit 88 50 M. bez., Juni-Juli transit 91 M. bez. Sept.- 
Okt. 93 50, 93 M bez RegulirungSpreis inländischer 107 M., unterpolnisch 
89 M , transit 86 M.

Gerste nur inländische groß weiß 120pfd. 116 M. per Tonne gehandelt.
Spiritus loco 35.75 M. bezahlt

K ö n i g S b e r z ,  26 März. S p i r i  t uSbe r i ch t .  Pro 10,000 Liter 
»Ct. ohne Faß. Lok» 38,00 Vt. Br., 37.75 M. Gd. 37,75 « .  bez., pro 
März 38,00 M B r , 37,50 M. Gd.. M. bez, pro Frühjahr
38,50 M. vr., 37 75 « .  Gd., M. bez., pro Mai-Juni 39,00
A. Br . 38,75 M. Gd.. -  -  M bez , pro Juni 39.75 M. Br., 
39.25 M. Gd , M. bez . pro Juli 40 25 M. Br., 39 75 N. Gd.,
-  M bez, pro August 41.00 M « r . 40.25 M Gd.. — M. bez.,
pro September 41.50 M B r, 40.75 M. Gd., -  M. bez» kurze Lieferung 
37 75 Ä  bez._____________________________________________________

ll'vkk sn?°^"ung, bkt»kff-,d Festsetzung d-s Zuschlags zur E laais- steigend; bei Kehl, 3 .7 l, S tills tand ; bei M arau  5,13, steigend 
- "S'r, r ? . "  LtatSjahr 1887^88 als Kommunalsteuer erregte eine Wasserstand de« NekarS. B e i W impfen 4,15 m., langsam 
'Hkic Der Referent des Finanzausschusses, S tv. Cohn ; steigend. —  D ie Höhe deS Rheins bei Köln betrug am 27. d.
''"» » »  « der Etat der Kommune mit 477 580 M k. bilanzire, - 5,60 m.
bin,. ^  sei eine „ „ „  yq? -rcrn M k j Mülttkairspii i  Tk»ür. 25. M ärz.

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 28. M ä r,.

"lh i«. Kommunalsteuer in Höh- von 237 390 M k. j
ü^kr l» Magistrat hab. beantragt, den Zuschlag zur StaalS

'^^2 pCt. a l- Kommunalsteuer fcstjusetzen. Der 
r-^^a a  v irug an, welchen Einfluß die demnächst^
. o»aa^. ^ i^ re  auf den Stand der Sleuerverhällniffe unserer

an, welchen Einfluß die demnäcksttze Be- 
->«i ausa^ »», den Stand der Steuerverhältnifse uns

kalkut / " . '" " d e .  Bürgermeister Bender erklärte, der zu erwar» 
^"»ne  " I  geschätzte Beitrag der Offiziere sei bereits in

betrag" ^^0  M k. begriffen und würde kaum 3000— 4000 
^'prschas!"' Vorsitzende wies daraufhin, baß man sich in der

"iedrla, "Oem in betheiligten OsststerSkrcisen sehr über
s iarln gewundert habe. Die Offiziere selbst hätten

d»»r kalk , Bender erwidert, der Magistrat jsei ein»
, "wischen Standpunkte ausgegangen und der hätte keine 

^  rühneo Erwartungen gegeben. S lv . Wolfs findet, daß
, 'Niger ' s'hr richtig und vorsichtig gehandelt habe, wenn er 1 'j, englische M eilen von der E in fahrt entfernt«!, Schachte. D er 
^ b e t v n i ^  at« vielleicht in der That zutreffend sei. Der Rest. > Schacht ist verschüttet. D er Verlust an Menschenleben ist enorm.

Mühlhausen i. Thür., 25. M ärz. (Gestorben) ist heute 
der al« Dichter bekannte Gymnasial-Direktor Osterwald.

Bern, "24 M ärz. (Kiebitze.) I m  Berncr Oberland sind 
Kiebitze erschienen, welche, so viel bekannt, noch nie in diesen 
gesehen wurden. Z u  Dutzenden suchen diese prächtige» Sumpf» 
vögel an den wenigen Stellen, wo rinnendes Wasser den Schnee 
weggeschmolzen hat, nach Wafferthtrrchrn.

Diccnza. (E in  deutscher P a trio t) beging hier in eigener 
Weise das Geburtstag-fest des Kaisers W ilhelm . E r ließ 
nämlich beim Monte de Pieta (Leihamt) alle Pfänder unter 
1 Lire auf seine Kosten einlösen. Leider ist der Name des Edlen 
nicht genannt.

Sidney, 24. M ärz. (Eine furchtbare Explosion schlagender 
Wetter) ereignete sich in der Kohlengrube zu B u ll i  in einem

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be.

wölk«. Bemerkung

27. 2stx 751.6 -  5.3 N 'iV ' 9
9stp 750.9 -  2.5 N V V 10

28. 7113 747.7 -  1.9 N L ' 10

k l /  "kloy. . ll, vei zullkssrnv sll. ,
st, ^ " g  d .  Anschlag an und für sich nicht maßgebend zur ES find 85 Arbeiter, worunter 17 Knaben 
Dr"' hechle Resultats sei; der Magistrat werde schon
tzz t l s t r q t , , n »  ^  wahren wiffen. Die Versammlung nahm den 

Antrag de« Magistrat- aus nachträglsche 
^ ' r a l „  Aufnahme resp. Vermessung deS städtischen
/'""Hasen , Bromberger Chauffee einerseits und dem
z> h , / 2? "  ^^raSztner Kämpe andererseits, durch die M it-

ijiegelelwaldeS entstandenen Mehrkosten von 260 M k.;
I 887 ordentliche monatliche Kassenrevision vom 28. Fe»

und 4) BetriebSberichte der Gasanstalt pro Dezember

in  der Grube ver­
schüttet worden. 65 von den Verunglückten sind vrrhciralhet.

Mannigfaltiges,
( Z u r  r e c h t e n  Z e i t . )  D er Z u fa ll spielt oft eigenthüm­

lich. V or mehr als 20 Jahren ging der Sohn eines Goldschmied» 
in  Hamburg nach Amerika und ließ nichts wieder von sich hören. 
Inzwischen waren die Eltern verstorben, und der Vater hatte be» 
stimmt, daß, wenn sich sein Sohn in Jahresfrist nicht melden

 ̂ Wa s s e r s t a n d  der Weichsel bei Tborn am 28. M ä rz ^ 4 ^ u a .
i K^tUeder  Ve r dauungss t ö r ungen . )  Die Organe, durch welche 
! dem menschlichen Körper die Stoff- zu seiner Ernährung ausnahwe- 
, fähig gemacht werden, sind für dle Gesundheit natürlich von äußerster 
> Wichtigkeit, jede Störung in den Funktionen dieser Organe, jede 
l Minderung, Alteration und Hemmung ihrer Leistungsfähigkeit erzeugt 

krankhafte Zustände mehr oder weniger schwerer A rt. Durch die 
schlechte Verdauung wird auch die Darmpartie deS Unterleibs tu M i t ­
leidenschaft gezogen. T r it t  an der rechten Stelle richtige Heilpflege 
etn, so hören dl« mannigfachsten Krankheit-erscheinungen auf a l- : 
Blutarmuth, Bleichsucht, Trägheit der Glieder, Appetitlosigkeit, saure« 
Ausstößen, Schmerzen im Magen, den Därmen, überhaupt im Unter­
leib, Verstopfung, Diarrhöe, Blähungen, Ldmagerung, L-ber- und 
Tallenleiden. I n  diesen Fällen werden die Apotheker R . Brandt'« 
Schweizerpillen (erhältlich L Schachtel M .  1 in den Apotheken) von 
vielen als da- beste M itte l bezeichnet, well e« angenehm, sicher und 
absolut unschädlich w irkt. __________________________________

e ä s  1860. D ie nächste 
Ziehung findet am 15. A p ril statt. Gegen den Eour-verlust von 
ca. 15 M ark pro Stück bei der AuSloosung übernimmt da» 
BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , Französische Straße 
13,s die Versicherung für eine Prämie von 50 Pfennig pro Stück.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach einem Erlasse der Herren M i­

nister des In n e rn  und der öffentlichen 
Arbeiten vom 15. Februar 1887 sind 
alle diejenigen B au  - Konsensgesuche, 
welche eine Überschreitung der in eine» 
Gemeinde festgestellten, oder zum Zwecke 
der Feststellung öffentlich ausgelegten 
Straßenfluchtlinien bezwecken, von der 
B a u -P o lize i-B e h ö rd e  erst dann zu 
prüfen, wenn die Genehmigung der Ge­
meindebehörde, —  des M agistrats —  
zur Ueberschreitung der Fluchtlinie von 
dem Gesuchsteller nachgewiesen ist.

W ir  machen demgemäß die B au - 
Znteressenten unserer S ta d t darauf auf­
merksam, daß sie in Fällen der gedach­
ten A rt vor Nachsuchung des polizei­
lichen Bau-KonsenseS zunächst die Ge­
nehmigung des M agistrats einzuholen 
und, daß dies geschehen, bei Einreichung 
des Konsensgesuches nachzuweisen haben.

Thorn den 13. M ärz 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Es ist letzter Ze it bei Neubauten 

wiederholt vorgekommen, daß die 
Straßenfluchtlinien durch einzelne Ge­
bäudetheile —  Porta le , R isalite u. s. w.
—  eigenmächtig überschritten worden 
sind.

W ir  machen demzufolge die bethei- 
ligten Kreise darauf aufmerksam, daß 
zu jeder Ueberschreitung der Fluchtlinie 
die E inw illigung des M agistrats, als 
des Eigenthümers am Straßenlande, 
ebenso erforderlich ist wie diejenige der 
Polize i-Verwaltung. W ir  werden bei 
eigenmächtiger Verletzung der Flucht­
lin ien die Wiederherstellung derselben,
—  nöthigenfalls durch Abbruch der 
vorspringenden Mauertheile —  auf 
das Strengste betreiben und die Kon- 
travenienten würden sich den daraus 
erwachsenden Schaden lediglich selbst 
zuzuschreiben haben, da es ihre Sache 
gewesen wäre, unsere Zustimmung im  
Voraus einzuholen.
______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es w ird  hierm it zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der W ohnungs­
wechsel am I .  und der Dienstwechsel 
am 15. A p ril cr. stattfindet. Hierbei 
bringen w ir  die Polizei - Verordnung 
des Herrn Regierungs - Präsidenten zu 
Marienwerder vom 31. Dezember 1885 
in Erinnerung, wonach jede Wohnungs­
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unserem Melde - Am t gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 M ark eventl. 
verhültnißmäßiger Hast.

Thorn den 19. M ärz 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Mehrfache Verspätungen, welche in 

letzter Ze it bei den, dem Standesamts 
zu machenden Anzeigen von Geburts­
und Todesfällen vorgekommen, geben 
Veranlassung, die hierauf bezüglichen 
Paragraphen des Reichsgesetzes vom 
6. Februar 1875 nachstehend in E r ­
innerung zubringen.

§ 17. Jede Geburt eines Kindes ist 
innerhalb einer Woche dem 
Standesbeamten des Bezirks, 
in  welchem die Niederkunft 
stattgefunden hat, anzuzeigen.

§ 56. Zeder Sterbesall ist spätestens 
am nächstfolgenden Wochen­
tage dem Standesbeamten des

Holzverkaufs - Bekanntmachung.
Königliche Höerförsterei Wsdek.

Am 4. April 1887 von Vormittags 10 Uhr ab
sollen im Gasthause zu Gr.-Wodek aus sämmtlichen Beläufen die bis jetzt 
eingeschlagenen Kiefern-Brennhölzer,
von 12 U hr ab aus Belauf U n te rw a ld e ,  Zag. 44 : 52 S t. Bauholz I I I . — V. 
B ä re n b e rg .  Zag. 99 und 111: 46 S t.  Bauholz IV . u. V.
G r ü n f l ie ß ,  Jag. 181, 206 u. 178: 180 S t. Bauholz I I I . — V., 20 Bohl- 

stämme.
W odek, Zag. 220 u. 284: 370 S t. Bauholz I I I . — V ., 90 Bohlstämme. 
K ie n b e rg , Zag. 193 u. 264: 30 S t.  Bauholz I I . — V., 200 Bohlstämme.
K a b o tt ,  Zag 396 u. 404: 24 S t.  Bauholz I I I . — V., 25 Stangen I.  u. I I .  
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

W o d e k  den 27. M ärz 1887.
Aer Aöerförster

d r i l l t « .

Z Arbeitsliiirschen
zum Tragen von Utensilien können sich 
von sofort melden.

A. 8202080 ,̂ Maler,
K l. Gerberstr. 21.

Cin Laufbursche
zum E in tr it t  nach Ostern kann sich 
melden bei

HValllk-Thorn,
Bromberger Vorstadt.

Frachtwagen
mit Leitern und

9 Milchwagen
sind b illig  zu verkaufen Neustadt 234.

Bezirks, in  welchem der Tod
erfo lgt ist, anzuzeigen.

Noch w ird  bemerkt, daß die häufige 
Annahme, eine Woche umfasse 8 Tage, 
eine unrichtige und daß die Anzeige 
von Geburten spätestens am siebenten 
Tage zu erstatten ist.

D ie Anzeigepflichtigen wollen zur 
Abwendung von S tra fen  vorgenannte 
Bestimmungen genau beachten.

Thorn den 10. Februar 1887.
Königliches Standesamt.

Seniler.

Auktion.
Mittwoch, 30. März rr.

Nachmittags 3 U hr 
w ird  das Inven ta rium  des Mocker'schen 
Waisenhauses, bestehend in

Mobiliar, eisernen Bettstellen, 
Decken, Bettwäsche, 1 Häcksel­
maschine ilnd anderen Gerüchen

gegen baare Bezahlung an O r t und 
Stelle im  Mocker'schen Waisenhaus« 
verkauft w e r d e n . ________

Bekanntmachung.
Der zum Mittwoch den 30. d.

M . auf dein P farrhofe in Gr.-Czyste 
angesetzte Verkaufsterinin findet nicht 
statt.

v2vvdoIill8lU,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

L D L u f Wunsch mehrerer E ltern beab- 
sichtige ich, zu Ostern in der

Bromberger Vorstadt
eine Parallelklasse

zu der untersten S tu fe  meiner höheren 
Töchterschule einzurichten, wenn sich 
eine genügende Anzahl von Kindern 
findet. D ie Anmeldung dazu von 
Mädchen u. kl. Knaben nehme ich bis 
zum 6. A p r il entgegen.

N. Ldrllvd, 
Schulvorsteherin. 

Heiligegeiststraße 176.

Pensionärinnen
finden bei m ir Aufnahme.

M. Sdrlivb, 
Schulvorsteherin.

Heiligegeiststraße 176.

Lettftdern- und 
Daunen - Handlung

on-Zros gegri'md. 1826 en-dsta il

Z 6. Ü. Kodäksr,
Z Hoflieferant.
«  B e rlin  0 ., Spandauer-Brücke 2.
^  Lag. europ. und überseeisch.

Bettfed. und Daunen, Chincs.
Z  Mandarinen-Daunen v. wunder­
er bar. Fü llkra ft (3  P fd . eine dicke 

Decke). Chines. u. japanes. Halb- 
L  daunen u. Daunen v. 1,25 Mk.
S  b is 3 M k . Proben, P re is l. vers. 
m nach außerh. gratis. B . Kassa- 
Z  käuf. gewähre 4 '^ ,  auch a. Theil- 
Si zahl. Anerkennungsschr. über 
M  gesch. u. gute Lieferung v. Federn 
W  rc. liegen a. all. Gegend. Deutsch- 
W  lands in meinem Geschäftslokal 
A  zur gef. Einsicht aus.

s  Laster unLireielil in soinor I » 
8  UoilvirkunA Zoxsn Imn§6n- uncl 
»  Hai.? - Lrunkboiton ist der seit ! > 
2  ckabron orprobto UomvrlLllL- 
L Vdöv, volobor mit äom denkbar 
8  grössten DrkoIZo, selbst von me- i i 
8  dirinisoben Autoritäten sstzZen 
O Lebvindsuebt, ^stkma u. Lebi- 
8  kopüeiden anASvendet rvird. Die 
H Aeraderu überrasebevden Ile il- 
8  resultate sind in einer Lroobüre 
8 rusammenKestellt, rvelebe in 
O inebrkaeber ^utlaAS bereits er- 
8  sobienen und dureb das Oentral- 
8  Depot dieser Deilpstanre von 
G Herrn ll.  SvrUll ki.,
8  V^eissenburAerstrasse 79, unent- 
G Zeltlieb ru erkalten ist.

^  E in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden 
^  ^  zeige ich hiermit^ergebenst^an,  ̂daß ich
^  Jahren bestehenden Dachdeckerei eine

 ̂ WerkMe für Bau-,
1 Haus LKüchenklempnerei ̂
^  errichtet habe.

neben meiner seit vielen ^

errichtet habe.

^  D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, 

bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^

U .  « o s b l s ,  ^
Dachdeckermeifter. ^

Jeder Landwirth, der sich vor Futtermangel 
schützen will, mache einen 
Anbanversuch mit

L o k L a r L - L . is 8 6 N - L 0 l l i§ - L l6 s .
Dieser Klee ist so recht berufen, Futterarmuth m it einem M ale abzuhelfen, 
denn er wächst und gedeiht auf jedem leichten Boden. Sobald offenes Wetter 
e in tritt, gesäet, giebt er jm  ersten Jahre 3— 4, im zweiten 5— 6 Schnitt. Unter 
G-rste und Hafer gesäet, m it letzterem zusammen geschnitten, giebt er ein herr­
liches Futter fü r Pferde» auch seines großen Futterreichthums wegen ganz 
besonders fü r Milchkühe und Schasvieh zu empfehlen. Vollsaat per 
Morgen 12 P fund , m it Gemenge 6 P fund . Das P fund  Samen, echte O r i ­
ginalsaat, kostet 3 M ark. Unter 1 P fund w ird nicht abgegeben.

L r i18t  I-aUKv, Hipperrviesv ken. Hletlin.
Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. ___

Eine
ftischmilchende K u h
mit ein. stark. Bullkalbe, holl. 
Raffe, gute Zuchtthiere, verk. 

Lehrer in LiflomiH 
pr. Ostaszewo.

I . 0 0 8 L
zur

Marienvurger
Geldlotterie,

ausschließlich baare Geld­
gewinne,

Ziehung am 26. bis 
28. April,

ganze Originallose ä Mk. 3,30, 
halbe Antheillose ä M k. 1,90, 
viertel Antheillose ä M k. 1,20, 

nach Auswärts je 10 P f. mehr, 
sind zu haben bei

6 -  D o M b r o w i s k L - H w r v
Katharinenstr. 204.

O ak lss
»,» I t l i  i ii  »  8UeIi«»» v««»> S IL ilo

I M "  95 P f. pro 'j,  K ilo  
versendet gegen Nachnahme

Melni clireelle.
L o rlin  I^6ip2iKsr8tr. 125.

isninoz
dasr oäer Rateu 

Uonatl. 15, 30, 30 Ulc. 
olino M ra lilu iiF , lcoLteukr. kwdsseuä.

kro8p. Weideuslsllser, Lerlin 17.
A u f l a g e  34^,0 0 0 ; d a s  v e r b r e i t e t  st e 

a 4 l e r  d e u t s c h e n  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m  e r sc he in en  Ü e b e r s e t z u n g e n  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Die Moderitvelt.
JllustrirLe Zeitunq für 
Toilette ».Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M 
1 25 75 Kr J ä h  r-
l ic h  e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent­
haltend gegen 2000 Ab- 

^  bildungen mit Beschrei­
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen m it etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeichnungen fü r Weiß- und 
Buntstickerei Namens-Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Pcstanstalten. — 
Probe-Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin V7, Potsdamer S tr  38; 
Wien I, Operngasse 3

Lei Husten das Beste!
Z p IlrM M le liA lt-

ll o n l g Ii o li d o n 8
von sl-iurLs-t in Aibach.
Jacket zu LO Mennig.

stets frisch zu haben in der Konditorei
-Vl. M  k«8S-Thornvon

8 -SB rr

üovbintki'ssssnik kisuksit!
Soeben erschien:

v v r U u  dsl M aedt 
In «llN unll killi.

U E  LL« I« I» I N , , s t r i k t .
2 B ü n d c h e n .

Gegen Einsendung von Mk. 0,70 fü r  ein Bündchen, 
Mk. 1,20 fü r beide zusammen in Postmarken, erfolgt Franko- 
Zustellung unter verschlossenem Kouvert auch an Chiffre- 
Adresse von

4  Weinberg, Lerlin lXW.,

Konssi-vativorVsl, 
Herren-Abe«?
Handwerker - VettA

D ie nächste ordentliche 
Versammlung am .„«j,
Donnerstag den 31. d. ^  ^

fällt wegen Inanspruchnahme  ̂
Vereinslokals zu einem FaMw 
aus.

Der Vorstand.^.

Kinderwage»,!

L Schultaschen ,
8  offerirt zu äußerst billigen Pee» j

Arnold k s n A
Eine sehr gut nähende, g^

Schneider-Mafchiue.,-.
verkauft m it Garantie s ü r / ^ g ,
i .  r S o b v o ^ ,  Bückerstraße^ ^

3000U M.
0 . ? is i r ^ k o v s k i .

Gute, nüchterne ^
Brettschneid?. —  ^ ^  ^ ^ ^ ^ ^ _

während der ganzen Bauzeit su.^ ^
ö u lis s  V l 8 2 l lv w s k i,O le iW " «

Z lo t t e r i e  b. Thorn^ .

PM. llisll. He. Kirkß
Wien, I L ,  Porzellangaffe
gründlich und andauernd ^
schwächte Manneskraft- /
briesiich sammt Besorgung der
Daselbst zu haben das Werk: 
schwächte Manneskraft, deren 1 ,.^  
und H eilung". (13. Auflage)'
1 M ark

Sicherstes Mitss?
gegen Rheumatismus, 
leiden u. s. w. Gegen 4
Einsendung oder Nachnahme 
6,50 versende meinen vielselss»
kannten G a lv a n o - A v s ta r a t .  <>>

^ A u I I r - k m p l s r ' ,  86k''

Lreitrftraste, 1. ^
2 Z iin iner m it Entree und 
separatem Eingang, M
Näh, i. d. Expcd. der „Thorne^ ^  
F jLS r. Gerberstraße 267b 

nung, 3 Z im ., Küche,
u. Ausguß nebst Zubehör vo»> 
zu vermiethen. Nähere Auskun" z 
M ale r .4^.

Breitestrasss
eine große Wohnung billigst 
Näh. i. d. Exped. der „ T h o r n - r ^ i

Hmerstraße 340/4 l ist die l ' ^
<2n meinem neuerbauten
L
bestehend aus 7 Zimmern und ^  
vom 1. A p r il zu vermiethen
Eine herrschaftliche :

A p rit cr. und kleinevom 1 
verm M ir , im » . K u l m K ^  

>. n.M in e  Wohn. v. 3 Z im . 
l L  S-glerstr. 138.
1 kl. Wohnung z. verm.
1 in. Z. n. K. n. vn. 1 L . N,t. ^   ̂^

Stadt - The-'

Benefiz ..q 
für Frl. duümiO» ^

vlo

Operette in 3 Akten von R-

Täglicher K a ie - V ^

-887 .

S
on

nt
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g

M ä rz  . . . — —
A p ril . . . — —

3 4
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M a l . . . 1 2!
8 9!

15 16 j
22 23,

29 ! 30 'Ü!!!

I 3 ! l f  ^  ' 
20 2 ' .s '

's

16
25! 2 ^

auf
ich
8ar

v'i,
'»rr
°»d,
Lh,
l'tz'i

Druck und Verlag von L. Do mbr owsk i  in Thorn.


